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^ich des ersten Wahres\ tz Weltkrieges.
noch nicht ins kaiserliche Hauptquartier zu¬
rückbegeben wirb . Es ist selbstverständlich, daß

! die Lösung der Frage , in welcher Werse das
i Reichsamt des Innern neu organisiert unr

wer an seine Spitze treten soll, letzten Ende?
nur durch die Zustimmung der Krone erfolgen
kann.

«iinia von Italien lehnt das Ent.
"T * seines Ministeriums ab ; da-
«§ 1̂ 1« Hoffnung auf Erhaltung
^ nur äußeren Neutralität Italiens
eschwunden.
. .. Gegend von Schaulen wird ein
Zt  Russen , unsere neuerdings ge.
r ontlini« zum Weichen zu bringen,
igewtesen; 1500 Gefangene.

Die Beisetzung des Feldmar¬
schalls von der Goltz.

lagen wobei sie besonderes Interesse für die
Jllust 'rationstechnik des Kupfer -Tiefdruckver¬
fahrens bewiesen. Verleger Vroschek begrüßte
bei einem auf der Diele gereichten Mahle dtt
Erschienen im Namen des Verlages , Chef¬
redakteur v. Eckardt gab folgendes von Kö¬
nig Ferdinand an ihn gerichtetes Telegramm
bekannt:

Berlin . 15. Mai . (TU.) Die „Kreuzztg . '
teilt mit - Die Leiche des Feldmarschall Frei-
Herrn von der Eoltz ist nach erfolgter Ein-

jbalsamierung vorläufig in Bagdad beigeset-
worden.

Französische Aerzle.

Delbrücks Nachfolge.

„Aufrichtigen Dank für Ihre liebenswur
dige Depesche! Möge der Besuch der bulgari¬
schen Deputierten dazu beitragen , daß die z«"
scheu beiden Ländern bestehende Freunds
schaft immer tiefer Wurzel faste und nach
wiedererlangter glücklicher Friedenszeit durch
gegenseitigen Austausch geistiger und wirt¬
schaftlicher Güte reiche Früchte trage . Ferdi
nand Rex."

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich des Bahnhofes Selburg wurde

ein rustischr Angriffsversuch gegen die kürz¬
lich genomenen Gräben durch unser Artiberie-
feuer im Keime erstickt. Mehr als 100 Rus¬
sen wurden gefangen genommen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniste.

Oberste Heeresleitung.

13. Mai . (TU .) Ueber dre Nach
’ Staatssekretärs Dr . Delbrück ist

Mtige Entscheidung noch nicht be°
zwei Namen stehen nach der B . Z.
marund der Mutmaßung : Helfferich
,f Rödern; der Sekretär des Reichs-
' Bat sich in seinem Restart eingehend
* Lagen der Kriegswirtschaft zu be-
" gehabt; der Staatssekretär für El-
lingen hat sich in allen bisher von
leideten Verwaltungsposten (in Nie
»im) lehr bewährt.

Nie neuen Steuern.
k 14. Mai . (TU .) Wie die „Voss,
itt, werden sich morgen die Minister-
lm und Fianzminister der Bundes-
in Berlin versammeln , um iw }  .
er neuen Steuern zu einer Entscher-
kommen. Die Besprechungen durften
m Anspruch nehmen. Am Montag

ld die Minister Gäste des Reichsfchatz-
. Dr. Helfferich, der ihnen zu Ehren
ierabend zu geben beabsichtigt. Auch
chskanzler beabsichtigt, an dieseni
teilzunehmen. Aus letzterer Tatsache
>aß der Reichskanzler sich vorläufig

Berlin . 13. Ma . (Amtlich.) Wie manche
französische Aerzte ihre Berufe und Men-
schenpflichtenerfüllen , ergibt sich wieder ein¬
mal aus der Aussage eines französischen
Kriegsgefangenen . Dieser wurde ausweislich
seiner Vernehmung vom 26. Juli 1015 von
seinem Sergeanten zum Wasterholen für die
Feldküchen fortgeschickt, die sich nicht weit von
Mont Saint Eloy befanden . Es war dies
am Tage nach dem Angriff vom 16. Zunr bei
Souchez. Der Zeuge bekundet nun wörtlich
folgendes : _ . „ .

..Von der Straße aus bemerkte ich in einem
Schützengraben einen verwundeten Deutschen,
der jammerte . Als ich ihm etwas Biskuit
und Konserven gab, fing er zu weinen an,
ich fragte ihn nach dem Grunde , und er zeigte
mir als Antwort eine Verwundung r.n Un¬
terleib . Zehn Schritt entfernt ging ern
französischerMilitärarzt vorbei . Ich rref ihn
heran und bat ihn dem Verwundeten zu hel¬
fen. Er antwortete mir : „Gib ihm einen Bazo-
nettstich und laß das schmutzige Schwein .' Mit
diesen Worten ging er weg."

Im Namen der Bulgaren sprachen Dr
Kristo Georgier», Dr . Momtschiloff und der
ehemalige Justizminister Dr . Kosta Tanada-
'jow. Otto Ernst feierte den Austausch wirt¬
schaftlicher und geistiger Güter , der zwischen
den Verbündeten eingetreten ist und ausge¬
baut werden muß.

Amtliche Berichte.
Großes Hauptquartier , 13. Mai . (WB .)

Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz

Zwischen Argonnen und Maas fanden
an einzelnen Stellen lebhafte Handgranaten-
kämpfe statt . Versuche des Feindes in den
Wäldern von Avoucourt und Malancourt
Boden zu gewinnen wurden vereitelt.

Ein feindlicher Nachtangriff südwestlich des
„Toten Mannes " erstarb in unserem Jnfan-
teriefeuer.

roßes Hauptquartier , 14.
(WB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein Erkundungstrupp drang am Ploeg»

lleert -Wald (nördlich Armentdes ) t« di«
feindliche zweite Linie ein, sprengte einen
Minenschacht und kehrte mit zehn gefangeuen
Engländrn zurück.

In der Gegend vo« Eivenchq-en-Cohell«
fanden Minen sprengungen in der englischen
Stellung und für uns erfolgreiche Kämpfe um
Graben und Trichter statt.

Auf dem westlichen Maassex wurde e»n ge¬
gen die Höhe 304 unteruomviener französischer
Handgranatenangriff abgewieien. Die gegen¬
seitige Artillerietäligteil aus beiden Maas¬
ufern war lebhaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniste.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Feindliche Flieger , die auf Mirovca und

Doiran Bomben abwarfen , wurden durch
Abwehrfeuer vertrieben.

Oberste Heeresleitung.

Der bulgarische Besuch.
Hamburg , 13. Mai . (WB .) Die Mitglie¬

der der bulgarischen Sobranje folgten heute
Mend einer Einladung des Verlages und der

Redaktion des Hamburger Fremdenblat¬
tes " zu einer Besichtigung der Betrtebs -An

Auf dem östlichen Maasufer erlitten die
Franzosen bei einem mißglückten Angriff am
Steinbruch westlich des Ablainwaldes be¬
trächtliche Verluste.

Ein deutscher Kampfflieger schoß über dem
Wald von Bourguignon (südwestlich von

Laon ) einen feindlichen Doppeldecker ab. Süd¬
östlich von Armentteres wurde durch unser
Abwehfeuer am 11. Mai ein englisches Flug¬
zeug zum Absturz gebracht und vernichtet

B e r l i n. 14. Mai . (WB .) Amtlich.) Die
U-Boots -Erfolge im Monat April 1918 find;
98 feindliche Handelsschiffe mit rund 225 000
Bruttoregistertonnen sind durch deutsche und

!österreichisch-ungarische Unterseeboote versenkt
worden oder durch Minen verloren gegangen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wien,  14 . Mai.
verlautbart:

(WB .) Amtlich w»rd

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

deutschen Schnitter!
Roman von Victor Helling.
by Greihlkin& Co. G. m. b.H.'Leipzig1915.
irde hatte genug gedampft vom Blut«
Entscheidungsstunde mußte schlagen,
mußte man dabei sein ! Das Blut
r in den Kopf, als er daran dachte,
i fehlen könne — nein so erbarmungs-
te das Schicksal nicht sein ! Er täuschte
l nur, erregt, wie er heute war . . .
iche in dem eben geheilten Bein wa-
ts Ernstliches. Sie würden ihn nicht
n zurückbringen, er gehörte , er sehnte
eld. In jedem Brief hatte er 's seiner
n Brigitte insKriegslazarett gefchrie-
fatt komme ich bald ! Nun bin ich
weit!"

r~r+ wäre es vom Schicksal , wenn
Werk, dem er seine schnelle Kraft

ch zum Bösen kehren sollte,
mhlich wurde es dämmrig in dem
immer. Ihm war 's , als ticke die
'r Wand drüben lauter . Schlürfende
umen die Treppe herauf , verhallten
^üre gingen. Die Müdigkeit kroch

Dann lebte er die Szenen des Mit-
I einmal durch. Er sah die schwarz-
' Marquise vor sich, wie sie, ohne den
^ft ^en, an der Häuserreihe gegen-

II Münster dahinhuschte. Dann sah
1 das mit flammenden Nüstern her-

Pferd und den herrenlosen , ge-ui
:n  Wagen , und hörte deutlich die

schönen, bleichen Frau : „Wie soll
1 danken, Herr ?"v,l> vvll:
I5 kleinste durchlebte er alles wie-E iiPTTTT ttli'P,V. T denn Fieber ? Hartnäckig wie

Fieberkranken tauchte immerfort
Er schönen Elsästerin vor ihm auf.

v^ m’ ihre Augen blitzten ihn
Dust des Haares zu spüren,

wlonden Haares über der feinge¬

äderten Stirn , auf der es wie eine üppige Last
zu wiegen schien . . . und der Mund so fern
geschwungen . . . und die Augen . . . drese
blaublitzenden , glitzernden Augen . . .

Er mochte lange so gelegen haben . Er
wußte nicht, ob er geschlafen hatte . Und war
es Wirklichkeit oder Traum , daß er plötzlich
zusammenzuckte, weil er deutlich Kanonendon¬
ner hört ? Den altbekannten Klang , den wo¬
chenlang gewöhnten!

Nein ! Es war keine Täuschung! Sre schos¬
sen! Er richtete sich auf und starrte nach dem
Fenster , während unten Türen zugeschlagen,
wurden und hastige Schritte den Flur entlang I
hallten . Kanonendonner — in SttttBlruiö.

Es waren nur wenige , kurze Schläge. Dann
war alles still. Arndt war aufgestanden und
hatte sich ans Fenster geschleppt. Eine w' ld
durcheinander redende Menschenmenge eilte
auf der Straße hin und her . Kopfschüttelnd
trat er auf den Flur und hinkte nach vem
hellerleuchteten Zimmer , wo sonst der ttrzt
vom Dienst zu finden war.

„Ein englischer Flieger ? Was ?" fragte ern
Sanitätssergeant . , f .,

,Und am Nikolausring ? — Unglaublich!
"Das nehme ich nur an ", antwortete ein

anderer . „Da jeder Fernsprechverkehr ge¬
sperrt ist, kann man nichts Gewisses wrsten.

„Endlich kam Oberarzt Voß. Hinter chm
eine junge Krankenschwester.

„Wie ich mir 's dachte! Ein feindlicher
Flieger ! Ein Engländer , so wird behauptet,
der als Visitenkarte fünf Bomben abgewor-

^ „Und hett 's Schaden gen?" fragte Schwe¬
ster Annemaria . .

„Ein paar Kinderchen sollen verletzt fern.
Die' eine Bombe ist auf 's Dach vom Soldaten,
heim gefallen. Na , Hauptsache ist, die Sechin¬
werfer und Maschinengewehre und die Ge¬
schütze auf den Wällen und Forts sind wach¬
sam gewesen. So leicht wird sich der junge

Mann da oben nicht wieder 'ranwagen ! Nee,
nee, ein Zwischenfall, der uns nicht beunruhi¬
gen soll. Bestimmt nicht! Schließlich sind wir
nicht zum Vergnügen in 'ner Festung , und
eine Alarmprobe kann unfern Wächtern nur
mal wieder willkommen sein. Fährt 's einem
nicht gleich durch alle Glieder , Arndt , wenn
man die vertrauten Klänge wieder Hort.
Musik, was ?"

Erst jetzt sah er, daß sich Arndt auf den
Stock stützte. „Nanu ? Ich denke Sie wollen
ehestens 'raus an die Frühlingsluft < Was
is Ihnen denn ?"

Da erzählte Arndt , wie er auf seinem
Spaziergang ein Pferd aufgehalteu habe,

und befürchte, sich den Fuß vertreten zu haben.
Hinlegen ! — Na , das nehmen Sie mir

aber nicht übel ! Ihren Schneid in Ehren
— aber wenn man eben erst notours-
tig zusammengeleimt ist — ein schöner « ei-
tensprung , den Sie da gemacht haben.
Helfen Sie mal Schwester Annemaria !"

Mit ernstem Gesicht hatte er Arndts Fuß
angefaßt . „Vertreten sagen Sie ? Nein , mein
Bester ! Abgeknax ist das rite abgeknaxt ! ^ a,
zum Donnerwetter — und das ausgerechn
am Vorabend des Tages , wo ich Sie dem
Chef als marschbereit präsentteren wollte!

Zeites Kapitel.
Ah ma pauvre Mia — schon wieder dies

Trompetengeschmetter ! O, wie sehr ich es be¬
greife, wie Dich das immer aufs neue er¬
schüttern muß !"

Dabei hatte sich Yvonne Chandioux von
dem Sesielchen, auf dem sie der schwarzgeklei¬
deten Jugendfreundin im Stadthause des
Freiherrn v. Eellberg -Höxten feit einer

kleinen halben Stunde gegenübersaß. erhoben
und die Scheibengardinen ein wenig gelufer.

Auch Frau v. Gellberg, gleichfalls in
Trauerkleidung , war ans Fenster getreten.

„Die armen Menschen! Wie viele von ihnen
werden draußen bleiben ! Unersättlich ist die¬
ser Krieg , der keinen Frieden kennt !"

Auf der Straße zeigte sich das Bild , da»
leder längst gewohnt war : ein Offizier führte
eine Kompanie zum Bahnhof , wo sie verladen
werden sollte, eine von den ungezählten Er¬
satzkompanien, die dazu bestimmt waren , die
Lücken zu füllen. Feldgrau neu eingekleidet
alle, das geschliffene Seitengewehr an der

Linken, Rekruten wohl oder Genesene, manch'
bärtiges Gesicht dazuwischen. Es war nicht
mehr dasselbe, wie im August des vorigen
Jahres , wo den Kolonnen der Sturm der lo¬
dernden Begeisterung voranwehte un!d alle
zusammenriß wie ein Feuerstrom , die Aus¬
ziehenden, wie das Zivil , das die Ränder
der Bürgersteige säumte oder sich in die Rei¬
hen der Blumengeschmückten hineingedrängt
hatte — ein einziger Nerv die ganze Schar.

Heute marschierte der entschlosiene Ernst.
Das waren Männer , die in harter Winter-
arbeit vom Rekruten zum Feldsoldaten ge¬
bildet waren , vom ersten Gewehrgriff an

sich bewußt , daß ihre Besichtigung draußen
unterm Pfeifen der Spitzgeschosieabgehalten
würde , während der Generalissimus TOD die
Fronten abritt . Das waren gereiste Männer,
die Weib und Kind daheimließen , mit denen
sie schon das Kriegsbrot gegessen hatten , und
nun als Ersatz vom Schmiedeofen, von der
Drehbank , aus dem Fabrikfaak weggeholt
worden waren.

Oder es waren solche, die schon im Glut¬
hauch der Schlachten gestanden und daheim die
Wunden geheilt hatten , die jetzt zum zweiten
oder gar zum dritten Male hinauszogen mit
starkwilligen , ernsten Gestern dem alten
zähen Feind entgegen, desien Hartnäckigkeit
und Skrupellosigkeit sie schon aus Erfahrung
kannten.
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Xi . US „Taumisbote" Bad Hamburgv. d.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf der Hochfläche von Doberdo wurde
nachts ein heftiger Handgranatenangriff der
Italiener westlich von Sa « Martina nach
hartnäckigem Kampf abgewiesen.

Sonst war die Eefechtstätigkeit gering.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel , 14. Mai . (WB .) Amt¬
licher Kriegsbericht vom 3V. April (türkische
Zeitrechnung .)

An der Jrakfront keine Veränderung.
An der Kaukasusfront unternahm der

Feind , nachdem er im Zentrum im Abschnitt
von Kope aus seinen Stellungen verjagt wor¬
den war , am 29. April , indem er seine am
28. April gescheiterte Offensive erneuerte und
verstärkte , eine Reihe von heftigen Angriffen,
um die verlorenen Stellungen wieder zu
erobern , gegen den Berg Kope und den Berg
Bahtli , der nördlich des Kope gelegen . Alle
diese Angriffe wurden durch unsere Gegenan¬
griffe zurückgeschlagen. Das wirksame Feuer
unserer Artillerie räumte furchtbar i« den
Reihen der zurückgehenden feindlichen Kolon¬
nen auf . Zn diesem Kampfe machte« wir mehr
als hundert Gefangene . Auf den übrigen Ab¬
schnitten dieser Front unbedeutende Patrouil-
lengesechte.

Drei feindliche Flugzeuge überflogen ge¬
stern die Halbinsel Gallipoli . Sie flüchteten
nach Tenedos , als die Unselige « erschienen
und mit ihnen zusammenzutreffen suchten. Ein
feindlicher Kreuzer versuchte i« den Hafen
von Sghadjik , südlich der Küste von Vourla,
einzudringen , mutzte sich aber nach Samos zu¬
rückziehen, nachdem er mit zwei wirkungslosen
Schüssen auf unser Feuer geantwortet hatte.
Drei unserer Geschosse erzielten Volltreffer.

Auf de« anderen Fronten nichts von Be¬
deutung.

den Dienst obligatorisch macht . — Die Eltern
aller Freiwilligen unter 19 Jahren fordern
gleichen Zwang oder — gleiches Recht für
alle gleichen Alters?

Eine Friedensversammlung in England.

London , 14 . Mai . (WB .) Meldung des
Reuterfchen Burnus . Im Ethischen Institut
fand gestern eine geheime Versammlung zu
Gunsten des Friedens statt . Die Polizei
schützte die Versammlung und verhinderte die
wütende Volksmenge , sich den Eingang zum
Versammlungslokal zu erzwingen . Als die
Teilnehmer der Versammlung aber das Ge¬
bäude verließen , wurden sie angegriffen und
mehrere von ihnen verletzt.

Die italienische « Sozialisten gehn nicht nach
London.

Lugano , 13. Mai . (T . II.) In der vorgest-
rigenSitzung des italienischen Arbeiterbundes
wurde der Beschluß gefaßt , an der Londoner
sozialistischen Konferenz des Mervsrbandes

nicht teilzunehmen , dagegen den Vollzugsaus¬
schuß zu beauftragen , die Einberufung einer
internationalen Arbeiterkonferenz mit dem

Zweck, das Kriegsende zu beschleunigen zu
veranlassen . („Voss. Ztg .")

E Lokales.

Das österreichische Abkommen
mit Rumänien.

Köln . 14. Mai . (WTV . Rchtamtlich .) Die
„Kölnische Zeitung " meldet ausBukarest : Das

* Vom Hofe . Ihre Majestät die Kaiserin
besuchte am Samstag Nachmittag das Re.
servelazareit im „Viktoria - Pensionat in
Dornholzhausen.

* Befördern « «. Vizefeldwebel Kreß,
10 . Komp . Füs .-Rgt . 80 , wurde zum Offizier-
Stellvertreter ernannt.

* Vom Kurhaus . Die neue Beleuchtung
der Wandelhalle ist fertiggestellt . Am Sams¬
tag « bend brannten die Wandarme zum
erstenmal und fanden viele Bewunderer.
Unser Kurhaus hat mit der neue » Beleuchtung
einen weiteern Schmuck erhalten , der an Re¬
gentagen und erst recht im Winter , wenn
sich der Hauptbetrieb in der Wandelhalle
abspielt , voll zu seinem Werte kommt.

Hans Fredy aus Berlin trat am Sams¬
tag im Konzertsaal des Kurhauses in einem
„frohen Abend in Ton und Wort " auf . Der
Künstler unterhielt fein den Saal bis auf den
letzten Platz füllendes Publikum in der be¬
kannten Weise und hatte wieder den gleich
starken Erfolg wie bei seinen früheren Auf¬
tritten , obgleich er wenig Neues bot und fast
ausschließlich sattsam Bekanntes zum Vortrag
brache.

* Der gestrige Sonntag war aus der
Rolle gefallen . Statt Maiensonne brachte
er Regen , nichts als Regen . Trotzdem war
der Besuch unserer Stadt und der Saalburg

der und durchaus sachgemäßer
Hand gehen . Und dieses vlin"
ohne jedes Entgelt ! Nach unser, !- »
haben sich sämtliche Rechtsanwöi.
klärt , in dem erwähnten F »n ’*
Rat zu erteilen.

Polizeibericht . Gefunden - ,
Geldstück). Ein größererEeldbeti?
l Damen -Handtasche . 1 Eeldbö^
Inhalt . Entlaufen : 1 Hund sNe^

Euter billiger Seifenersa ^ ^
Münchener Krippe wird seit *
ein praktischer Seifenersatz ousÄ
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Kinder werden dort , wie Karl
in der Münchener Medizinische ^ |äL H« tc
berichtet, im täglichen Bade ir# eit5.
mit Bolus alba gewaschen , bem 2y Ls.
kalizinierte (wasserfreie ) Coda 1? * fri# 1

Von dem anfänglich probierte ^ l°provlertei, 5
zehn respektive fünf Prozent Soda ^
stand genommen werden , weil d>
den Händen der Pflegerinnen r s^ ld
Der jetztige Zusatz von 2y2 Pro -plv ' “
nügt vollkommen zur Säuberung ^
und greift die Hände der Pfleg -.:, § t
an . obwohl jede der Pflegerin lf' iiclt0t

angekündigte Abkommen zwischen Oe - j sehr stark, ' die Elektrische Frankfurt - Bad
fiCTICtCJ^ lXTtGCtXn, lltth tff um * Dini . > ftnnt flirr #* mii &4österreich -Ungarn und Rumänien ist vor eini¬
gen Tagen abgeschlossen worden . Es bestimmt
im Wesentlichen , daß die Donau -Monarchie
dem deutsch-rumänischen Abkommen beitritt,
sodaß aus Mitteleuropa für Rumänien be¬
stimmte Warenzüge unbehindert durchlaufen
können.

Griechenland.
-XX-

Uin die Höhe 304.
Berlin , 14. Mai . (TU .) Der Kriegsbericht¬

erstatter der „Tägl . Rdsch." meldet unterm 13.
Mai : Die von unseren Truppen bei der Höhe
304, am Camard -Wäldchen und beiderseits

des Thiaumont -Eehöftes erzielten Erfolge
haben die französische Heeresleitung nicht
ruhen lassen , durch wiederholte Angriffe bei
Tag und Nacht , mit und ohne Artillerievor¬
bereitung und durch Handgranatenkämpfe zu
versuchen , unseren Feldgrauen die gewonne-
sien Stellungen wieder abzunehmen . Wäh¬
rend die Franzosen in der Zeit vom 8. bis
12. Mai zwischen den Höhen 304 und „Toter
Mann " und am Thiaumont -Eehöft vereitelte,
erfolglose Angriffe machten , haben sie ge¬
stern an 3 verschiedenen Stellen vergeblich ihr
Glück versucht . So griffen sie an der südwest-
lchen Ecke desMalancourtwaldes an . Zwar
gelang es ihnen anfangs , durch Eindringen in
unsere vordersten Linien kleine Vorteile zu
erringen , aber die von uns angesetzte Gegen¬
offensive warf sie unter großen Verlusten wie¬
der in ihre Stellung zurück. Der gleichzeitig
an der Südostecke des Avocourt -Waldes an - ;
gesetzte Angriff scheiterte vollkommen . Im eng- j
sten Zusammenhang hiermit erfolgte ein An - i
griff auf den südlichen Teil des Termiten - .
Hügels , der von unseren Truppen abgeschla- ■
gen wurde . Auch ein dritter gegen unsere j
Stellung zwischen „Toter Mann " und Höhe!
30 unternommener nächtlicher Vorstoß hatte
keinerlei Erfolg . Ein gleiches Schicksal er- j
litt die französische Offensive gegen den Stein - '
bruch bei Vaux.

Athen . 14. Mai . (W . T . V . Nichtamtlich .)
Den Blättern zufolge haben die griechischen
Gesandten in Paris und London ihrer Ne¬
gierung mitgeteilt , daß die Regierungen der
Alliierten nicht auf dem Transport serbischer
Truppen durch Griechenland bestehen.

Amerika und der Hände? der
Neutralen.

j(Privattelegramm der Frankfurter Zeitung.)
New York, 14. Mai . Meldungen aus

Washington erklären , daß die Vereinigten
Staaten augenblicklich nicht in der Lage sind,
den Ententemächten irgendwelcheVedingungen
für den Handel mit den neutralen Ländern

Homburg mußte trotz ihres Viertelstunden
Verkehrs noch Züge einlegen.

* Gemälde einer Homburgerin . Im Schau¬
fenster der Möbelhandlung Herz,  Louisen¬
straße 57 , hat Fräulein Marianne Lepper
eine Anzahl sehr schöner Gemälde ausge-
stellt , auf die wir die Aufmerksamkeit un¬
serer Leser lenken möchten.

* Die Badehäuser , Kurhausbad und Kai¬
ser Wilhelmsbad , sind von heute an vormit¬
tags von 7—1 Uhr und nachmittags von 4—6
Uhr , Sonntags vormittags von 8—12 Uhr ge¬
öffnet.

* Der Ziegenzuchtveretn Kirdorf hatte an:
die Forstbehörde eine Eingabe gerichtet , um j
Waldweide  für die Ziegen zu erhalten , -
da die Ziegenzucht im Interesse der Volkser - j
nährung stärker betrieben werden soll wie 1
seither . In der gestrigen Versammlung des '
Vereins wurde mitgeteilt , daß die Forstbehörd -
Schlag 17, 18, 19 und 21 zur Ziegenwald - j
weide freigegeben hat . Der erste Austrieb
ist am nächsten Sonntag , nachmittags 1 Uhr'
von der Lämmerweide aus . — Der Verein be-

ist

sodaßtan!

auf ein-

-Meu-20 Kinder zu baden hat . CärntM
auch die Säuglinge , vertragen bte Y Meblätt'
gut . die aber nur auf den Körper » Mist ?
düng findet . Die Köpfe der Kind» «“ wurd
mit einer Gallerte gewaschen , die i»l ! m  eine
Abend zuvor in der Weise hergestA " der
daß zehn Gramm Soda und
feingeschnittene Seife mit einem fitkl
Ter aufgekocht wird . Für ein Kind?
man täglich etwa 15 Gramm von beml
Sodapulver , was einer Ausgabe von o?
nig gleichkommt . Das Pulver wird vö
auf einen Waschlappen genommen « ' porauf
wie Bolus läßt sich auch Kaolin IV Lame
verwenden , das noch billiger und stetst such di
tich ist. | «eigen

* Mehr Erdkunde ! Seit aerm>w. t
haben die Lehrer der Erdkunde NW i
auf der Oberstufe der höheren Schnix,
Vermehrung ihrer Stundenzahl für wrmtmrnhirr p-rffrrrf

unertt

notwendig erklärt . Augenscheinlich 3
sich im Ministerium dn Erwägungen̂ L  fön
Mer Forderung geführt haben. ' nicht Jjtuüei

M eine

lesen ■

vki  mu wen neunaien rranoern j -ä „ " . — - - - - :
zu stellen .. Falls nämlich die amerikanische ! stellte erne Zentrifuge zur Bereitung von Zie - !
Regierung irgend etwas unternehmen würde jgenrahm und Ziegenbutter , um einen Ersatz i
so könnte dies leicht den Anschein erwecken! ! lut  bte  Erzugnisse aus Kuhmilch bfchaffen zu j
als ob die Ankündigung der deutschen Note,' i ‘ön11en-
eventuell den Tauchbootkrieg wieder aufzu- j * Bo « der Feuerwehr . Am Samstag!
nehmen , einen Druck auf Amerika ausgeübt abend nahm der Kreisbrandoberinspektor

©eSiefeI
stufe

, Men

Final

hätte.

Die Rüstungspropaganda i« Amerika.

London . 14. Mai . (W . V .) Das Reutersche
Bureau meldet aus New Park : Am Sonn¬
tag Nachmittag fand einDemonstrationsumzug
von 160 000 Menschen zu Gunsten der Ver¬
größerung der amerikanischen Armee statt.

Vom Seekrieg.
Torpediert.

Fege  r-Falkenstein eine Besichtigung der
Kirdorfer Freiwilligen und Berufsfeuer,
wehr vor , die gut ausfiel . Die Berufsfeuer¬
wehr ist aus Mitgliedern der Kirdorfer
Jugendwehrkompante  gebildet . Nach
der Uebung fand eine Versammlung im
Gasthaus zum „Grünen Baum " statt.

* Die mißverstandenen Setzeier . Auf der
Terrasse eines hiesigen Restaurants verlangt

-ein Herr Setzeier.  Der dienstbare Geist
i verschwindet , um nach wenigen Augenblicken

London 14 Moi - IM w I ^ in  säuberlich die gewünschten sechs Eier
rS £ ü «ufSUta 8«n . - Ser Serr hatte „ attirltch

als ,
bm

auf

>M abt
vissall

Irland.
London , 11. Mai . (WB .) Das Oberhaus

hat eine Resolution des Lord Loreburne an - -
genommen , daß das Haus seine tiefe Miß¬
billigung mit der Verwaltung Irlands in
Verbindung mit den jüngsten Unruhen aus¬
spräche.

Reuterschen Bureaus . De Admiralität " teilt
mit , daß das britische Segelschiff „Ealgate"
am 6. Mai von einem deutschen U-Boot 30
Meilen westlich von Quessant torpediert wor¬
den ist . 12 Mann der Besatzung sind in einem
Boot in Brest gelandet ; ein zweites Boot
mit 13 Mann wird noch vermißt . Der Maat
sagte aus , daß der Segler beidrehte , als das
Signal zum .Verlassen des Schiffes gegeben
wurde.

Die „Cymrik ".

London , 11. Mai . (WB .) Im Unterhaus¬
sagte Tennant : In Irland sind 14 Rebellen
hingerichtet worden . Zum Tode verurteilt,
aber nicht hingerichtet , wurden zwei , zu Zucht¬
hausstrafen verurteilt 73 und zu Gefängnis¬
strafen mit Zwangsarbeit sechs; 1706 wurden
deportiert . Bei den Deportationen fand kein
Eerichtsfahren statt , weil dazu keine Zeit war.

trotz der Fleischnot keinen so großen Hunger
und begnügte sich mit zwei.

* Der unzeitgemäße Goethe . I « der Auf¬
führung von Goethes Faust im Deutschen The¬
ater in Berlin am letzten Freitag , fand eine
Stelle , die sonst unbeachtet vorüber geht , in¬
nigstes Verständnis . Mephisto sang in Auer¬
bachs Keller fein Lied von der Ratte : „War
einst eine Ratt ' im Kellernest , lebt nur
von Fett und Butter ."  Hier schmun¬
zelte und lachte das Publikum so, daß der

^wenige
l in d

Ausdehnung des Miliärdienstzwangeg i«
England auch auf die 16 jährige«?

London . 14. Mai . (TU .) Aus einer Zu¬
schrift des Herzogs von Redford an die Times
geht hervor , daß viele Tausende von den eng¬
lischen Freiwilligen unter 19 Jahren alt,
bezw . erst 16 Jahre alt sind . Das englische
Heer ist also dasjenige , das unter allen Krieg¬
führenden am meisten ohne menschlche Rück¬
sichten zusammengetrommelt wurde . Der Her¬
zog stellt nämlich fest , daß das neue Konsprip-
tionsgesetz den allergrößten Unwillen und hef¬
tigste Unzufriedenheit bei denjenigen Grup¬
pen von Eltern erregt , deren 16jährige Söhne
sich unter dem Derby 'schen System fteiwillig
zum Heeresdienst gemeldet haben , während
das Konspripitonsgesetz erst von 19 Jahren an

London , 12. Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Darsteller erst nach längerer Pause im Text
Die „Morning Post " meldet aus Washington
vom 10. Mai:  Das Staatsdepartement hat
eine amtliche Untersuchung über die Versen¬
kung der „Cymrik " angeordnet . Das Staats¬
departement hegt Zweifel über den Charakter
des Schiffes . Wenn die „Cymrik " von der Ad¬
miralität gechartert wurde , Munition beför-

fortfahren konnte.

* Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle « .
Das Stellv . Generalkommando des XVIII.
«rmeekorps teilt mit : Die Verhältnisse des
Kriege » bringen es mit sich, daß Frauen
häufiger als sonst zur Abfassung schriftlicher
Eingaben genötigt sind. Ungeübt im Schrei

derte oder Transportdienste für die Regie - den und in d- r' Sorge . durch irgend - inen
rung getan Haft wurde das Staasdepartement - Formfehler ihrer Sache zu schaden, wenden
sie al -; ein ansehen . das ohne " s - 'sie als ein Kriegsschiff
Warnung torpediert ist.

Kleine Kriegsmeldungen.
London . 12. Mai . (WB .) Die „Times^

sie sich meist an Agenten , die gewerbsmäßig
alle mögliche Gesuche anfertigen . Meist müssen
sie für derartige Schreibarbeiten eine unver.
hältnißmäßige Gebühr zahlen,auch bleibt der
Erfolg hinter der Erwartung zurück. Denn die
Behörden stehen namentlich Vitt , und Unmeldet aus Washington vom 12 Mai - Taft fT -7 1 7 * namentlich » ttt . und lln-

hat als Vorsitzende des amerikanischen Roten t - rstutzungsgesuchen . die dre bekannten ge.
Kreuzes das Staatsdepartement aufgefor - - »ur Erregung des
>rt. daaeaen an nrn+pf+torot» Mitl . rds enthalten , stets mit emem gewissendert , dagegen zu protestieren , daß England

Medizinalarttkel nicht nach Deutschland läßt,
weil England dadurch die Genfer Konvention
vom Jahre 1906 verletzt.

Paris , 14. Mai . (WB .) „Journal du
Peuple " ist auf vier Wochen verboten worden,
„Radieal " wurde gestern beschlagnahmt.

Mißtrauen gegenüber , während eine form
lose, aber wahrheitsgetreue Schilderung der
Verhältnisse ihren Eindruck nie verfehlt.
Glaubt eine alleinstehende Frau die Unter - ^
stützung eines Beraters nicht entbehren zu
können, so wende sie sich an eine der zahl . !
reichen gemeinnützigen Rechtsauskunftsstellen , z
die allen hilfesuchenden in entgegenkommen - !

WIofTen. & W(
Einstweilen hat der Minister die Beitsn

vinzialschulkollegiee beauftragt , %Mimg
richten , welche Erfahrungen mit dem'
richt der Erdkunde in den drei oberen
gemacht worden sind , insbesondere wie

Unterweisung in diesen Fächern e
in den Oberrealschulen , anderersetis
Gymnasien und Realgymnasien gesi
Es sollen auch augenscheinlich die
einzelnen Klassen gegeneinander
werden , während das bis jetzt nur
gemeinen der Fall gewesen ist. Die A
des Ministeriums ist um so mehr zu L,
als die früher gebräuchlichen Methode,
erdkundlichen Unterrichts von Fq
als längst veraltet bezeichnet werden.

* Nachrichten aus Dahomy wet
Das Frankfurter Rote Kreuz , An
deutsche Kriegsgefangene , Frankfurt i
Zeil 114, bittet die Angehörigen aller
nannten Dahomey -Eefangenen , die
kurzem unterPostsperre standen,um u
Nachrichten sobald Briefe oder Postka
hnen eingetroffen sind . Die Angabe
Lager , aus denen sie geschrieben haben,!'»
wendig.

* Nachforschung nach Vermißten.
einer Zeitungsnotiz soll eine Familie
H. vor kurzem durch einen in Korsika

vierten Gefangenen , namens Schmidt,
Mitteilung erhalten haben , daß ihr sei!
tember 1914 vermißter Sohn noch m ‘
sei, aber nicht schreiben dürfe . Die Nl
sei durch die Worte E . aus H. darf^
schreiben " übermittelt worden , die ans
Innenseite eines auf den Brief geklebte»
tels gestanden . Ueber dieses erste Lebe"
chen des totgeglaubten Sohnes zuna
große Freude versetzt , mußte der Vater
die betrübende Erfahrung machen, i«
andere Familien ähnliche Mitteilungen
ten hatten . Die amtlichen Nachfot
haben nunmehr einwandfrei ergeben
sich um irgendeine böswillige AbfiK!
niederträchtig gemeinen Schwindlers
nach dem zurzeit gefahndet wird . '
genug kann wiederholt werden , daß^
bracht ist, die für VrmißtennachforfW
ständigen Stellen in jedem Falle j >J*j
angeblichen plötzlichen Auffinden
langer Zeit Vermißten umgehend
richtigen , damit die Spur in ein
Weise verfolgt werden kann . .L*

Zentralnachweisebureau des Kriege
riums , Berlin NW . 7, Dorotheens» ^
kommen hierfür in Frage das Zenna^
vom Roten Kreuz , Berlin , Abgeordne-
ferner für das nördliche Deutschlands
burgische Landesverein vom SWjL
Ausschuß für deutsche Kriegsgefange ,

mit

\ Mer
>ete

13©ttm
Sbieie

Mnb

M ! mit
“eien
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bürg , Ferdinandstraße 75, für ^ es^
Deutschland der Verein vom

Kreuz , Ausschuß f» 1
Kriegsgefangen , Frankst
Zeil  114 , und die zuständige^
vinzial - und Landesoere



„Taunusbote" Bad Homburg- v. d. Höh«. 15. Mai .«16

kür Orthopädiemechaniker.
Minister für Handel und Ee-

Meisterkursus für Orthopa-
1# c Frankfurter Gewerbe-

»lllee 23) beginnt am 29 . Mai
« an ihm selbständige Or-

ko".̂ _ Hersteller von chirurgi-
-«ten Bandagisten , Feinme-

AsilUlnen ^ ^stschlosser, sowie Ee-
un ähnlichen Berufen.

- Estattarbeit soll das Abfor-
' E ^ aSen, das Skizzieren und

Lrate - und Gelenkteilen und
nebst Kalkulation gelehrt

verricht wird bei täglich neun-
-»Leit 6 Wochen dauern.

- tan Ersatzgliedern für ampu-
jetzt schon ganz bedeutend,

«er rl  fraglos leider immer noch
' ^ Herstellern von Erfatzglie-

sso-k! nae Zeit ein umfassendes Ar-
wird. Auf bgründeten

Kursteilnehmerneine Geldber-
Dt «erden. Anmeldungen

Klie

Organe sein, der bürgerlichen Selbstverwal¬
tung oder auch einzelnen Bürgern gegenüber
das Stadtblatt als Machtmittel zu benutzen,
namentlich dann, wenn in der Bürgerschaft
einzelne Parteien einander gegenüberstehen.

Die Folgen wären Mißtrauen und Un¬
frieden, die nirgendwo weniger erwünscht sind
als in der Leitung von Städten, wo eigentlich
alles auf Eintracht und Brtrauen gestellt ist.

Zum Ansehen und zur Wohlfahrt der
Städte gehört, seitdem das ganze Reich sozu¬
sagen eine große Gemeinde geworden ist, daß
sie ein über die Stadt hinaus beachtetes
freies Zeitungswesen haben und behalten.

vorausstchtliche Witterung a« 16 . Mai
Trüb, zeitweise Regen, kühl.

Samsta, : Konzert der Kurkapelle von
4'/»—6 und
Haustheater
pellung.

von 81/i—10 Uhr. Im Kur¬
abends 8 Uhr : Theater-Bor»

vermischte Meldungen.
Di « Cinkotaer Mordaffäre. Die sieben

Opfer des Cinkotaer Massenmörders wur¬
den gestern nachmittag beigesetzt. Sechs wur¬
den in ein gemeinsames Grab, das siebente,
Margarete Toth, für deren Bestattung die
Familie sorgt, »allein beerdigt. Weitere Er¬
hebungen sind im Gange.

und

eine Beihilfe sind baldmöglichst
Direktor

rt«Tt.

„zeigen

der Gewerbeschule in Frank-

.t-ülätter oder freie Zeitungen. In
mr die gesamten Staatswrs-

vor einiger Zeit unter
_ Mes - umfangreichen statistischen

Vorschlag gemacht : Die Städte
Ir Stadtzeitungen begründen rn-

Lblätter im eigenen Betrieb zu
Blattern ausbauen , diesen die amt-

»tmachungen zur alleinigen Ver-
. Vorbehalten und sie außerdem

Monopol für den Arbeitsmarkt aus-
rJLf sie dann , alle Möglichkeiten
'im  und Anzeigewerbungen aus-

die Familien anzeigen und Ge-
,n allmählich gewinnen und mit

^ ' Zeitungen erfolgreich in Wett¬
eten könnten. Den einzelnen Saus*

der Stadt sollten diese Stadt-
unentgeltlich oder ganz billig zuge-
ien So würden die Städte nicht
ield verdienen was sie künftig gut

tat könnten, sondern auch volkswirt-
nutzen stiften, indem sie den heim.

Kriegern ganz billig oder umsonst
eitsmarkt" in den Stadtzeitungen

Mng stellten.
einer Anzahl Städteverwaltungen

Mi  plausibel zu machen versucht
Iv un der Zeit eine sachliche Prüfung

».

„ Aufgabe unterzieht sich die letzte
M „Zeitungs -Verlags ". Die Rach-

»«geben, daß die weitaus meisten
«igen städtischen Anzeigeblätter
rien Leserkreis nur dann haben,
Ij an das freie Zeitungswesen an-

Finanziell arbeiten sie zumeist mit
|en. Eine Ausnahme sind vier Vlät-

ils „Amtslätter" blühen, weil sie
bevor der große Aufschwung des

>rwesens in den siebziger Jahren des
>Jahrhundertseinsetzte, bereits als

taute Zeitungen bestanden oder un-
auf dem Weg der Stiftung in den

ki betreffenden Städte gekommen sind,
rot aber bei diesen Blättern den Ein-
»issall ab für die „ganz billige " oder
Wiche Zustellung und die sonstigen

«Ikswirtschaftlichen Gründen empfoh-
^Mutgeltlichen Leistungen, dann ergibt

) in diesem Falle statt des Gewinns
izit.

«m stellt sich bei einer Untersuchung
Herkunft der Arbeitsmarktanzeigen

baß gerade die Verufskreise, denen
^Heimkehr der Krieger die neuen Stadt-

*i| billiger oder gar unentgelt-
nserierung des Arbeitsangebots helfen
"meist nicht die Tageszeitung , son¬

ore Arbeitsnachweise benutzen ; und
if! die Arbeitsuchenden, die jetzt die
ung benützen, weil diese zugleich weit
Erscheinungsort hinaus wirkt, bei

öur Jnserierung in der Stadt-
> lsie Wirkung ihrer Anzeige verlieren

êt --Zeitungsverlag " zu dem
«Mrs: daß die Städte sich mit diesen
b £ ein  Weifelh aftesEeschäft auf-

sie nur volkswirtschaftlichund
sragwürdige Zeitngsunter-

^Ifyxffen würden, die bei der
sR * einer Beamtenverwaltung
Jt mehr erreichen, als daß

seien£ Si Q.bt  gewachsene freie Zei-
'intiicht^ E ^ unnütz beunruhigen

? ? .wird man aber dem Schlußsatz
Ä bi° v-e ^ ^ätigung des Bürger-

. SeioertTi* ÖerrIiä>c Freiheit auch ein
^̂ undes und dem städti-

-̂ !en gegenüber unabhängiges
F^ ./ '^ ugen, und daß die Städte

*n, jonh£ ni^ uur gute Finanzen
>i-eien gute Zeitungen. Wir

,-ro j ;' E uoch ganz besonders un¬
wert̂ ^" ü̂ndung solcher mit poli-

^ -ine un,£ ĝestatteter Städteblätter
^ der ^s-̂ ^ echene Versuchung für

Wal-Fischessen.
Die Stadt Solingen  hat jetzt mit

dem Verkauf von Walfischfleisch begonnen.
Die „B . Z.« am Mittag erhält hierzu fol.
gende Verse:

Man hat einen Walfisch geschlachtet,
(Der Walfisch wog (2000 Pfund)
Und hat ihn nach Deutschland verfrachtet,
Denn walfischfleisch ist gesund.
Dann läßt man sich nicht erst bitten,
Man hält keinen Walfisch zurück:
„Belieben Sie Walfisch geschnitten,
Oder Walfisch in einem Stück?"
Und alle spitzen ihr Mäulchen,
Betrachten da» Fleisch und da» Fett,
Sie wünschen?" Lin Walfischkeulchen?
Oder ein walfischkotelett?
Hier zartesten Walfischschinken,
Sie lassen ihn — delikat! —
Bur Del. und Liersatz trinken,
Dann haben Sie Wal-Fischsalat
Lin Viertel Pfund Walfischschwarte?
Die ist zwar ein bißchen zäh.
Ja , haben Sie Malfischkarte?
Dann nehmen Sie Walfischfilet!?
Lr strömt eine Wal>Fahrt zur Walstatt,
Um» walrecht wird beinah' gerauft.
Sie machen die Wahlstatt zur Pualstatt,
Der Wal ist jetzt ausverkauft!
Den Müggelsee möcht' ich pachten,
Dort schwimmt dann mein Walfischgericht,
Da» würde ich selber schlachten:
Doch hausschlachten darf man ja nicht.

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , 16. Mai.

Von 8—g Uhr Morgenmusik an den Quellen.
Leitung : Herr Konzerm. Willem Meyer.
1. Choral : Nun lob mein’ Seel den Herrn.
2 Kreuzritter ^ Marsch! _Sousa.
3. Ouvert . Die Lichtensteiner Lindpaintner.
4. Auf blumiger Aue . Walzer Waldteufel
5. Paraphrase über das Lied: Ein Yöglein

sang im Lindenbaum Eberle
6. Potpourri a. d. Optte. FrühlingsluftStrauss

Nachmittags von 41/s—6 Uhr
Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz
1. Mit Gott für Kaiser und Reich . Marsch

Lehnhardt
2. Ouvert. Die Geschöpfe des Prometheus

Beethoven
3. Zwischenakt a. d. Optte. Das Fürsten¬

kind Leliar
4.  Fantasie a. d. Op . Margarethe Gounod
6 . Rheinzauber . Walzer Schweichert
6 Agnus Dei a. d. Requiem Verdi
, , a<  Mazurka , b. Krakowiak . Moszkowski

Abends von 8'/*—10
1. Ouvertüre Banditenstreiche Supp4
2. Feierliches Andante Svendsen
3. Elfentraum . Gavotte Heller
4. Ungarische Rhapsodie in D (an Joachim)Liszt
5. Ouvertüre z. Op. Der Dorflump Hubay
6. Träume a. d. 5 Gedichten Wagner
Solovioline : Herr Konzertmeister Meyer.
7. Wiener Bürger . Walzer Ziehrer
8 Sangre Torera . Span. Fantasie Uhlfelder

Abends 8 Uhr : Theater.
„Die rätselhafte F rau .“

Kunst und Wissenschaft.
Shakespeares Sieg . Im Inseratenteil der

in St . Gallen erscheinenden Zeitung „Die
Ostschweiz" stand zu lesen:

Stadttheater St . Gallen:
Abends 8 Uhr :
Kleine Preise

„König Lehar"
Trauerspiel in fünf Aufzügn

von W. Shakespeare.
Das hätte sich Lehar sicher nicht träumen

lasten, daß ihn Shakespeare schon bearbeitet
hat.

Berlin , 14. Mai . (WB .) Die vom Der
ein Berliner Künstler veranstaltete bulga¬
rische Kunstausstellung ist unter lebhafter Be¬
teiligung der ersten Kreise der Reichshaupt¬
stadt im Künstlerhause an der Bellevuestraße
eröffnet worden. Der Oberbefehlshaber in den
Marken, Generaloberst von Kestel, wurde
vom Präsidenten der bulgarischen Künstler¬
genossenschaft, Profestor Mrkwitschka, em¬
pfangen und durch die Ausstellung geleitet.
Außerdem waren erschienen die Gemahlin des
bulgarischen Gesandten, Frau Rizoff, der bul¬
garische Generalkonsul Kommerzienrat Man¬
delbaum, die bulgarische Kolonie und zahl¬
reiche Vertreter der Berliner Künstlerschaft,
darunter Profestor Mangel und die Preste.
Paul Lindenberg, der auch die gediegene Ein¬
leitung zu dem Katalog geschrieben hatte, hielt
am Vorabend einen gutbesuchten und dankbar
aufgenommenen Lichtbildervortrag über die
bulgarische Kunst. Die Ausstellung war nach
allgemeinem Urteil überaus gelungen. So¬
wohl die Gemälde, darnter viele prächtige
Stücke aus dem Besitz des Zarenpaares, wie
die kunstgewerblichenArbeiten, insbesondere
vortreffliche Keramiken wurden lebhaft be¬
wundert. Der Reinertrag der Ausstellung
ist für Wohlfahrtszweckeder Königin Eleo¬
nore bestimmt.

ning : ,Jch fürchte, die Welt witd uns nicht
reisprechen von der Anschuldigung, daß wir
nicht unser Aeußerstes getan haben, den Neu¬
tralitätsbruch zu verhindern, besten uns die
Pforte anklagen wird.' Das war dieSprache
des gesunden Menschenverstandes, und diese
Worte finden auf die heutigen Verhältnisse
Anwendung."

Soweit die „Daily News" tm Jahre 1870 . .
Klingt es nicht wie eine Ironie des Schick,
sals, daß heute die Regierung und die Preste
desselbenEnglands einen anderen, ihm sprach-

verwandten Staat zu diesen neutralitäts¬
widrigen Handlungen veranlaßt und desten
englisch sprechendest und fühlenden Präsiden»
ten dazu gebracht hat, diesen offenbaren Neu-
tralitätsbruch als berechtigt und erlaubt zu
bezeichnen? Wie steht es jetzt mit dem „ge¬
sunden Menschenverstand"?

Bücherschau.
Die Erstürmung von Fort

und Dorf Donaumont, «ine der
letzten Heldentaten unserer braven Feld¬
grauen, schildert in den lebhaftesten Falben
ein Mitkämpfer in den soeben erschienenen
Heften 75/77 von Bong» illustrierter Krieg«,
geschichte„Der Krieg 1914/16 in Wort und
Bild " (Deutsches Verlagshaus Bong & Co .,
Berlin W. 57, wöchentlich ein Heft zum
Preise von 30 Pfg .) Wir erhalten hier
einen ganz vorzüglichen Einblick in die blu¬
tigen Kämpfe um diesen außerordentlich stark
verschanzten Eckpfeiler des Befestigungssystems
von Verdun. Wie dar Wort, so geben auch
die Bilder eine anschauliche Darstellung diese»
heftigen Kampfes. Es schließen sich daran
weitere Einzelartikel . Der Hauptabschnitt
„Die eigentliche Kriegsgeschichte" vermittelt
in fortlaufender Schilderung den Verlauf
des Weltkrieges. Daß auch hier mir Bildern
und Plänen nicht gespart ist, bedarf wohl,
kaum einer Erwähnung. Die farbigen Kunst¬
beilagen „Abendstimmung im Ueberschwem-
mungsgebiet von Lomdartzyde" und „Aus
den Kämpfen östlich Wilnas im September
1915 " bilden einen weiteren trefflichen
Schmuck dieses staatlichen Kriegswerkes, wo»
zu die vielfarbige Karte vom Balkan-Kriegs,
schauplatz sicherlich für jedermann eine hoch-
willk«mme Beigabe sein wird.

betrauten städtischen

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 14. Mai bis 20 . Mai.

Täglich Morgenmustk an den Quellen
von 8 bis 9 Uhr.

Montag : Konzert der Knrkapelle von
4'/, —6 und von 8' 4—10 Uhr.

Dienstag : Konzert der Kurkapelle von
41/,—6 und von 8^ —10 Uhr . Im Kurhaus¬
theater abends 8 Uhr : „Die  rätselhafte
Frau ", Lustspiel in 3 Akten. Gastspiel von
Käthe Baste.

Mittwoch : Konzert der Kurkapelle von
41»—6 Uhr und von 8^ — 10 Uhr . Abends
Symphoniekonzert mit Liedervorträgen von
Fräulein Elsa Schenk

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
41/*—6 und von 8y»—10 Uhr. Im Spiel¬
saal abends 8*/, Uhr: „Lichtbildervortrag
über Mesopotamien". Kaiser!, ottom. Ing.
Santo Bey de S4mo.

Freitag : Militärkonzert von 41/*—6 und
von 8—10 Uhr. Kapelle des Ers.-Jnf .»
Reg. Nr. 81 . Leuchtfontaine.

Kriegs -Allerlei.
Ein englische Stimme von 1870

über die Waffenlieferung Neu¬
traler.  Wie englische Gesinnung wandel¬
bar ist, davon mögen die folgenden Zeilen ein
Bild geben, die der wn Frhern. von Grott-
huß herhausgegebene „Türmer" (Stuttgart,
Heft der Vergeffenheit entreißt. Es ist aller¬
heft der Vergessenheit entreißt. Es st aller¬
dings schon beinahe fünfzig Jahre her, aber
da hatte die englische Prere eine wesentlich
andere Ansicht über die Pflichten und Rechte
der Neutralen, wie heute:

Als Ende August 1870 der französische
Kriegsminister Graf Palikao in der gesetz¬
gebenden Versammlung erwähnte, er habe

40 000 Gewehre in England gekauft, wovon
ein Teil in drei Tagen, der Rest im Laufe
einer Woche geliefert werden würde, da ur¬
teilte die Londoner „Daily News" über diese
Angelegenheit wie folgt:

„Viele Engländer werden in dieser Angabe
nur eine der zahlreichen Erfindungen erblickt
haben, womit der französische Kriegsminister
sich verpflichtet glaubt, das geängstigte Volk
zu beruhigen. Wir haben aber leider nur
zu gute Ursache zu glauben, daß Graf Palikao
in diesem Falle eine einfache Tatsache berich¬
tete, ja daß seine Angabe zu gering war. Es
wird uns versichert, daß die Menge der gegen¬
wärtig in England für Frankreich angeferkig-
ten Gewehre nicht nach Zehntausenden zählt,
sondern daß mehrere hunderttausend Chaffe-
pots in Arbeit begriffen sind."

Es folgt dann eine Betrachtung über die
gesetzliche Handhaben und Möglichkeiten, diese
Waffenlieferungen zu unterbinden oder zu
verbieten, und es heißt dann weiter:

„Das englische Volk und die englische Re¬
gierung sind beide von dem aufrichtigen
Wunsch beseelt, sich wirklich neurtal zu zeigen.
Wird uns aber jemand für neutral ansehen,
wenn wir eines geringen Gewinnes halber
oder sonst eines anderen Grundes wegen für
die eine oder die andere Pattei Büchsen an¬
fettigen ? Wir dürfen uns selbst fragen, was
wir unter gleichen Verhältnisien denken wür¬
den, um die Sache im rechten Licht zu sehen.
Wir müffen uns deutlich assprechen über diese
Angelegenheit, und das Ministettum sollte sich
dieselbe ernstlich zu Herzen nehmen. Man
hat natürlich die besten Rechtsgutachten ein¬
geholt, aber die Sache bleibt doch eine Frage

'des gesunden Menschenverstandes, und hier
wenigstens kann man sagen, was die Regie¬
rung nicht verbietet, das gestattet sie.

Als wir uns neuttal zwischen Pforte und
den Griechen erklärten und trotzdem den Ver¬
kauf von Waffen an die letzteren gestatteten,
schrieb der Herzog von Wellington an Ean-

Telegramme.
Ein französisches Leakluftschiffverunglückt.

Toulon, 15. Mai . (WB .) Meldung der
Agence Havas. Ein französisches Lenkluft¬
schiff ist an der Küste von Sardinien ins
Meer gestürzt. Die aus sechs Mann bestehende
Besatzung ist ettrunle «.

Der heutige Tagesbericht war bis znm
Schluß des Blattes «och nicht eingetroffen.

Wer über das gesetzl. zulässige Mass hi¬
naus Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, worin
sich Hafer befindet, oder Gerste verfüt¬
tert, versündigt sich am Vaterland!

Stadt Bad Homburg v. d. H.
Marktbericht

für die Zeit vom 8. bis 13. Mai 1916.
Waren-

Bezeichuung
A. Gemüse.

Weißkraut .

»ikdri, . Höchster
Pret. Prei« Pre>,

M. Ps . M . Vf. M. Pf.

Wirsing.

Rotkraut

Rüben gelbe.

, rote .

„ weiße
Karotten
Spinat Winter .
Römischkohl
Rosenkohl
Krausekohl .
Schwarzwurzeln .
Kohlrabi unterird.
Zwiebeln
Kopfsalat Mistbeet
Endivien
Feldsalat .

Kartoffeln .
L. Obst.

Winteräpfel .Winterbirnen

C.  Sonstige
Lebensmittel.

Landbutter .
Landeter frische .
Eier

1 Stck.
l kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Bdl.
1 kg.

1 Bdl.
1 kg.
1 .

1 Bdl.
1 kg.
l kg.

1 kg.

1 Busch
1 Stck.
lPort.
1 kg.
1 kg.

50 „

ltfl . -

1 kg.
1 Stck.

NIMM1 .1II111 NIMM1111111

—

— 40 — 50 — 40
. — 20 — 25 — 25

— 40 — 80 - 80
1- 12 — 15 - 15

— 126-- 12« —126
6 80 6 30 6 30

4 80 4 80 4 80
— 25 — 30 - 25
— 28 28 — 28

Marktlage : Gemüsezufuhr genügend.

©er heutigen Gesamtauflage ist eine Em¬pfehlungsschrift des Institutes für elek¬
trische und physikalische Therapie Bad Hom¬
burg v. d. H. beigegeben, auf die wir be¬
sonders Hinweisen. (1671
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Fleischversorguug.
Der täglich zunehmende Andrang von Einzelpersonen auf Zu¬

weisung »on Fleisch beweist, daß die Einwohnerschaft sich in der irrigen
Annahme befindet, die Stadt verfüge über einen Vorrat an frischem Fleffch.

Die Verteilung de- Schlachtviehes auf die Bezirke erfolgt von
der Reichsfleischstrlle.

Das benachbarte Oberhesien, unsere alte Bezugsquelle, hat die
Ausfuhr von Fleisch pp nach Preußen untersagt.

Das dem städtischen Schlachthof überwiesene Schlachtvieh wird
auf die hiesigen Metzgereien sofort verteilt.

Mit der Uebernahme und Verteilung des Schlachtviehes nach
Maßgabe der bestehenden Bestimmungen und mit der Kontrolle ist die
städtische Schlachthofverroaltung betraut worden.

Bezügliche Anfragen und Anträge sind daher zunächst an die
städtische Schlachthofverwaltung zu richten, welche das Weitere in
die Wege leiten wird

Wer diesen Instanzenweg nicht einhält, Hot die entstehende Ver¬
zögerung sich selbst zuzuschreiben. Eine Reichs-Fleischkarte ist noch nicht
eingeführt.

Bad Homburg v. d. H., 12. Mai 1916.
1850 Der Magistrat II.

Feigen.

Nutzholz-Versteigerung
der Stadtgemeinde Ustngen.

Montag , den 22. Mai ds . 3»., vormittags 10V» Uhr be¬
ginnend, findet uh  Saale der Gasthauses „zur Sonne " hicrselost Nutz-
Holzversteigerung stati

Zum Verkauf gelangen:
18 Stück Nadelholzftämme Ir Kl. mit 43,85 Fm.

116
209
250

6
7
1
1

Buchenstämme

Buchenstamm
Eichenstamm

2r
3r
4r
2r
2t
4r
4r

154,80
147,87
76,40
9,45
5,24
0;46
021

133 Stück Nadelholzstangen Ir
196
57
17
4

Pt

Pt Eichenstangen

2r
3r
2r
3r

40 Rm . Nadelholzschichtholz

Ufingen,  den 12. Mai 1916.

»I
tP

1664 Der Magistrat.

Frisch von der See
Feinster Angelschellfisch , Cabliau , Merlans,

Schollen , Rotzungen , Seezungen,
Heilbutt , Zander , Maifisch , Rheinsalm,

Bodensee Blaufeichen , Lebende Tafelkrebse

1665) Tel . 404 Fischhaus Telefon 404

Saafkartoffein
Jndustrie blaue Odenwälder , offeriert

A. Herget Nachf.
1660) Telefon 340.

Landgräflieh Hess, tönern.

Landesba
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung ron Conte-Correnten und
provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Checks und Wechseln
auf ausländische Plätze , (t

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer teuer-
u. einbruchssicheren Stahlkammer.

Aufforderung.
Das Geld für da« abgelieferte

Metall ist innerhalb3 Tagen bei
der Stadtkasse zu erheben.

BadHomburg, v.d.H., 15. Mai 1918.
Die Stadtkasse:

1670 Rahn,  Schulze.

Eingefangen
wurde am 14. Mai 1916.

ein grauer Schäferhund.
Der Eigentümer kann denselben

gegen Erstattung der Fanggebühr v.
M . 3, den Jnsertionskosten und
25 Pfg . Futtergeld pro Tag bei
dem Hundefänger Philipp Müller in
Empfang nehmen, andernfalls die
Tötung de« Hundes nach 3 Tagen
angeordnet wird. (1674
Bad Homburg v. d H. den 15. 5. 16.

Der Magistrat
(Steuerverwaltung ).

Frisch kiazktwffkn:
Gerauchter Schellfisch

.. Lachsheringe,
„ Bückinge,

Rollmöpse, Bismarckheringe
Sardinen , Heringe in Gelee

W . Lautenschläger,
1866 -FischhauS

Prrismrtt Lchahwarrn
Herren Größe

Hackenstiesel 40148 v. 12.50 Mk. an
„ 36/39 v. 11.— .

Damen
Schnürstiefel 36/43 v. 9.50 Mk. an
Halbschuh „ v. 7.50 Mt . an
Spangenschuh „ v. 8.50 Mk. an
Lederpantoffel „ v. 4.75 Mk. an
Hauspantoffel „ . v. 1.50 Mk. an

Kinder
Schnürstiefel 18/22 v. 2.25 M . an

„ 23/24 v. 4.50 M . an
25/26 v. 5.- M . an

.. 27 30 v. 7.50 M . an
., 31/35 v. 9.50 M . an

in braun und schwarzen Leder mit
und ohne Lackkappen.

(29empfiehlt

Schuhlager
Karl Bickel

Mnd'Ich« Stiftsgaffe 20.

ZwttMhiltt 1,5$Mmmsilberhalsige
engl. Zwergkämpfer zu verkaufen.

Louisenftratze 38,1.

Gepreßte

Zuckerrübenschnitzel
hoben laufend abzugeben 1667

W. Spietz & Co.
G. m. b. H.

ft/kmA erteilt Unterricht in
i/Ulllt Englisch,Französisch,
Deutsch, Bridge . Angebote unter
D . 1491 an die
dieses Blattes.

Unterricht in allen «ealsehui- und
Gymnasialfächern erteilt akademisch
gebildeter Herr. Gute Zeugnisse und
Referenzen. Offert, unter0 . 1631

an die Geschäftsstelle.

Putzfrau
gesucht 1673

Ludwigstratze 10.

Städtischer
Am Dienstag , den 18. Mai wird für den q *.

und am Mittwoch , den 17. ds . Mt » , für den Stadtteg

Fett (Schweineschmalz und Rinderte!
»erkauft. Der Preis für das Fett beträgt 2.60 bezw . z 1/

Ferner
sinder am Dienstag , 18. Mai anf dem Marktplatz der

frischen Spargeln
statt 1. Sorte 70, 2. Sorte 50 , 3. Sorte 30

Donnerstag , den 18. ds . Mts . findet ferner ü,
Ludwigstraße der Verkauf von

Schinken
statt und zwar

von 3 —4 Uhr für die Nummern 900 aufwärts
von 4—5 Uhr für die Nummern 700 —900
von 5—6 Uhr für die Nummern 500 —700

Wegen Abstempelung der bis jetzt unnummerierten
man sich an die Polizeiwache. ^ Mt nad

D « r Mag,.
_ l_ Lebensmittel .!».^, ^

LebeDsmittd-Einkiiiifs-Geselifi *£
UM_, _ ■ ■ n _ _■ ^ f

"

e*M«

für Kurbetriebe und an Private
Wir haben grössere Posten

Kakao und Cervelatwrurst.
Halberstädter Würstchen in Dosen

Feste Bestellungen  wolle man schriftlich,
Lebensmittel -Einkaufs -Gesellschaft fQP
betriebe unter Angabe, durch welche der
zeichneten Firmen man die Waren zu beziehen
einreichen.

Carl Deisel Menges &
Carl Kesselsohläger Otto lfoltz
Carl Mathäy.

Um eine Versorgung mit Lebensmitteln für die
zeit sicher zu stellen , sind feste Anmeldungen
dingt erforderlich . Dieselben sind entweder
Kaufleuten oder Louisenstr . 72 abzugeben.

AltMtr-ÄWkW
zum Besten des Vaterländischen Frauenoe

Wer Altpapier zu diesem Zweck zur Verfügung stellen
ich um gefl. Benachrichtigung, damit es abgeholt werden kann.

Fernsprecher 729 . Frcnz Büdel , Papiergroßh

1 Waggon

Sahne
ca. 10% Fettgehalt in Kisten von 48 Dosen ä
1 Liter zn Mk . 105. — offeriert so lange
Vorrat reicht

Wilhelm Mäntler, Stuttgart
Telefon 3827. Neckarstr. 15 a.

Schöne große
2bezfil.3Zimmerwohnung
mit Zubehör, Vorplatz, Gas , elettr
Licht im Hinterhaufe an ruhige
Leute zu vermieten 1662a
Nähere« I . Fuld , Louisenstraße.

ordentlicher
al» Ausläufer nicht übei
gesucht

Joseph Kern,

Ledevmappe
mit Tafel , Aufschrift: Herta Geld¬
macher im Kurpark verloren. Abzu.
geben gegen Belohnung 1676
_ Weinbergweg  42.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. 1652a

Höhestraße 2 pari.

niit Matratze ist zu>
8.50 M Alt-

Schöne

ZimmerlM
u Zubehör zum Preist
per 1. Juli zu vermin

Näh. Thomasstrap

Künstliche Höhen
nach Sanlt'Rat Dr. Hugo Bach, h*

Hebung des Stoffwechsels, Blutdruck««
Oszillierende Sb * »*

mr Behandlung ron Hen- n. Gefässkrwh»®1 ^
Dr. Rumpf, Geh. Med.-Rat, Honorar Prof-

Diathermie
Wärme Tiefen Applikatiom xar B
Gelenkrheumatismus, Jsehiasu. Gicht nac ,
Das Institut steht Jedem Arzt zur Per̂ Ü. nn

seiner Patienten zur StrtW1 » ^
Institut ftr elektrische und PW*’** ^

Lange Meile5. Fernsprew*
lentl. Leitung Klsseleffstrasse ih

ratsche1
«es0eni
ut Ein
den U-
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Verantwortlich fitr dte SwrtsUtttrtau Friedrich Nachmaau ; für fctit 'üiyriectrti : HcwriL Schsolr JJcads unö V» t«e Setzadl'» Ŵ achruSwat. Bad HcxnSarG»> ^
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